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S
elbständige Apotheker sind nur in
zwei Versicherungssparten pflicht-
versichert: in der Kranken- und der

Pensionsversicherung. 
In der Unfallversicherung können sich
Apotheker freiwillig versichern – dadurch
haben sie einen Versicherungsschutz bei
Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten.
Trotz eines geringen monatlichen Beitra-
ges in Höhe von EUR 8,20 sind die meis ten
selbständigen Apotheker nicht unfallversi-
chert. Seit 1.1.2009 gibt es für Apotheker
auch die Möglichkeit einer freiwilligen
Arbeitslosenversicherung, die aber so gut
wie nicht in Anspruch genommen wird. 
Nachstehend wollen wir Ihnen hinsicht-
lich der Pensionsversicherung einen
Überblick über die diesbezüglichen Be-
stimmungen, Kosten und einige ausge-
wählte Details geben. Mit der Kranken-
versicherung für selbständige Apotheker
werden wir uns zu einem späteren Zeit-
punkt auseinandersetzen.

Gesetzliche Grundlage

Die Pensionsversicherung für Apotheker
erfolgt nach den Bestimmungen des Frei-
beruflichen Sozialversicherungsgesetzes
(FSVG). Bei gleichzeitiger Ausübung ei-
ner gewerblichen Tätigkeit (wie z.B. einer
Drogerie als Nebengewerbe) teilt sich die
Versicherungspflicht in einerseits jene
nach dem Gewerblichen Sozialversiche-
rungsgesetz (GSVG) für die Einkünfte
aus dem Gewerbebetrieb, und anderer-
seits in jene nach dem FSVG für die Ein-
künfte aus der Apotheke. 

Beginn und Ende der Versiche -

rungspflicht

Nach der Anmeldung als Mitglied in der
Abteilung der selbständigen Apotheker in
der Apothekerkammer ergeht von dieser
eine Meldung an die Sozialversicherungs-
anstalt der gewerblichen Wirtschaft. Die
Pensionsversicherung beginnt mit dem
Ers ten des Kalendermonats, in dem die
freiberufliche Tätigkeit aufgenommen
wurde und endet mit dem Letzten des Mo-
nats, in dem die Tätigkeit eingestellt wird.

Beitragshöhe und -ermittlung

Die Unterscheidung zwischen Versiche-
rungspflicht nach GSVG und FSVG ist

nicht zuletzt deswegen relevant, da der
Beitragssatz in der Pensionsversicherung
nach GSVG (für das Nebengewerbe)
17,5 % beträgt – jener für die Versiche-
rung nach FSVG (für die Einkünfte aus
dem Apothekenbetrieb) hingegen 20 %.
Die Beiträge werden in den ersten drei
Kalenderjahren der Erwerbstätigkeit vor-
läufig von einer Mindestbeitragsgrundla-
ge berechnet – diese beträgt im Jahr 2011
EUR 6.453,36. Die endgültigen Beiträge
hängen von den im Steuerbescheid ausge-
wiesenen Einkünften im Beitragsjahr ab,
wobei für die Ermittlung der Bemes-
sungsgrundlage für die Pensionsversiche-
rung die geleisteten Pensions- und Kran-
kenversicherungsbeiträge hinzugerechnet
werden. Die Ermittlung der endgültigen
Beitragsgrundlage kann zu einer Nachbe-
lastung führen – jedoch immer nur bis zur
Höchstbeitragsgrundlage (im Jahr 2011
EUR 58.800,00). In Jahren von Verlusten
bzw. geringen Einkünften werden die Ver-
sicherungsbeiträge von der Mindestbei-
tragsgrundlage vorgeschrieben. 
Ab dem vierten Jahr der Erwerbstätigkeit er-
folgt die vorläufige Festsetzung der Bei-
tragsgrundlage immer auf Basis der adap-
tierten Einkünfte des drittvorangegangenen
Kalenderjahres (2011 somit auf Basis der
Einkünfte laut Steuerbescheid 2008), multi-
pliziert mit einem »Aktualisierungsfaktor«
von 1,072. Nach Ergehen des Steuerbeschei-
des erfolgt jeweils die Nachbemessung. 

Vorschreibung

Die Vorschreibung der Beiträge erfolgt
vierteljährlich. Im Jänner wurden von der
Sozialversicherungsanstalt der gewerbli-
chen Wirtschaft die Beitragsvorschrei-
bungen für das erste Quartal 2011 ausge-
schickt. Neu ist heuer eine Jahresvor-
schau, aus der einerseits die Jahresge-
samtbelastung aus laufenden Beiträgen
und einer allfälligen Nachbemessung so-
wie andererseits die Höhe samt Fälligkeit
der vierteljährlichen Beiträge hervorgeht.
Als drittes Blatt liegt – wie auch schon in
den Vorjahren – eine Erklärung zum Kon-
toauszug bei.

Mehrfachversicherung

Bei Vorliegen mehrerer Pflichtversiche-
rungen nach verschiedenen Gesetzen

(was dann der Fall ist, wenn mehrere
versicherungspflichtige Erwerbstätigkei-
ten ausgeübt werden bzw. Leistungsbe-
züge vorliegen) kann es zu einer Mehr-
fachversicherung kommen. In jedem
Sys tem können Beiträge bis zur Höchst-
beitragsgrundlage anfallen. Für die Pen-
sionsversicherung werden alle Beitrags-
grundlagen zusammengezählt, wobei als
Obergrenze die jährliche Höchstbeitrags-
grundlage zu beachten ist. Wird dieser
Betrag überschritten, werden die Beiträ-
ge in der Pensionsversicherung zurück-
bezahlt oder aber sie fließen in die
Höherversicherung ein. Soll das Entste-
hen von Überschreitungsbeträgen ver-
hindert werden und besteht auch kein In-
teresse an einer Höherversicherung, so
kann eine Differenzbeitragsvorschrei-
bung beantragt werden.

Tipp für Apotheker im (demnächst)

pensionsfähigen Alter

Apotheker, die das Regelpensionsalter er-
reicht haben (Frauen: 60 Jahre, Männer:
65 Jahre), können trotz bestehender Apo-
thekenkonzession und weiterer Ausübung
ihrer Tätigkeit ihre Pension beantragen
und bekommen sie auch ausbezahlt. Bis
zur Einstellung ihrer Tätigkeit müssen sie
trotz des Pensionsbezuges weiterhin Pen-
sionsversicherungsbeiträge nach dem
FSVG bezahlen.

In einer der nächsten Ausgaben der ÖAZ
werden wir uns mit der Krankenversiche-
rung für Apotheker näher beschäftigen.
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